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frieren. Das ist auch der Grund, warum es gewohnlich
nach starken Blitzen heftiger zu regnen anfangt. Zuweilen
entstehen auch zur Zeit der Gewitter hestige Wirbel win—
de von sehr schablichen Wirkungen, wodurch oft Hauser
umgesturzt werden. Auf dem Meere zeigen sich alsdann
Wassersaulen, zwischen dem Meere und der Gewitterwolke,
in welcherdasWassermitHeftigkeitaufundniedergedrehet
wird. Man nennt sie Wass erhosen, deren Gewalt oft
so gros ist, daß sie die ihnen begegnenden Schiffe zer
schmettern.

Vonden Gewittern gehet gewohnlich ein sogenannter
schwuler druckender Luftzustand vorher, den die Thiere und
manche Menschen schon einen Tag zuvor wahrnehmen.
Dieser Zustand ist ein Jeichen, daß die Luft mitvielerElek
trizitat angefullet is. Dann bemerket man oft zur Nachts
zeit in der Luft schnell fliegende kleineLichtmassen, die ei

—
keit mit den Sternen Sternschnuppen, oder wenn sie

gros sind, fliegende Drachen heissen. Sie sird ohne
Zweifel elektrischeErscheinungen, bei welchen etwa die brenn
baren Luftarten durch Elektrizitat entzundet werden. Zu
weilen sind dergleichen—XX von großerem Um
fange, mig der halbe Volmond; man nennt sie Feuerku—
geln, Velche sich in großer Hohe mit Schnelligkeit bewe
gen, und oft mit einem Knalle verschwinden. Es ist noch
nicht ausgemacht, daß man da, wo sie zerplatzen, auf der
Erde gewisse Materien angetroffen habe.

Wenn die Gewiterwolken sehr weit entfernt sind, so
sieht man nur den Schein ihrer Blitze, und nennt dies das
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